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Dar answer Apublifum enfauben un ung darauf aufmerffem zu machen, daß nad) einer Befimmung des General-Pofl-nts die Emeuerung der Abonnent 
Hon 2 Tage vor dem Beginn des neuen Quartals gefhehen muß, um eine volſtändige Lieferung aller Rummern 1 Hai tele. Dei be pat 1 
werden die bereits erſchienenen Nummern von der Poſt nur bei ausdrücklichem Verlangen und gegen beſondere Portovergütung nachgeliefert. . i verſpäteter Beſtellung 


Amtliches. 

Berlin, 27. Dezember. Der Kögig hat dem Wirkl. Geh. Kriegs- 
rab Großmann, Militär⸗Intendanten des V. Armee Corps, den 
I. Kr. Ord. 2. Kl; dem Geh. Rednungsratb und Geb. exped. Sekre · 
tär Spillmann im Kriegs miniſterium den . Kr.⸗Ord. 3. Kl. verliehen, 
den Kammerberrn Ritkmeiſter a. D. von Frankenberg Proſchlis in 
Liegnitz zum Zeremonienmeiſter ernannt, dem Wiribſchafts Admint- 
rutor Amtmann Schulemann zu Graditz den Titel „Oekonomie ⸗ 
ath“ verliehen 


Arieſ- und Zeitungsberichte. 
A Berlin, 7. Dezember. Das Staats⸗Miniſterium 
wird in der nächſten Zeit vorausſichtlich zu häufigen Sitzungen zu⸗ 


Belaſtung der betreffenden Werthpapiere in dem Laufe der gewährten I redlichen Kama, tin fen er 
rit eigentli on i f 2 aufe der ewährten redlichen Kam 1 1 denle unterlegen , fich eie 
En von 275 tin Ben. Seren wie nit. ID oh Wehmuibefrufr KM Sr Ab be . iſt, ſich gelegentlich ein 
weite Verwendung der Aberſchl g zur Zeit nur ab, um die ander» nicht wohlanſtändig, ouch dafü es für den triumphirenden Sieger 
Inpalidenpenſtonen im Betra n u fonfigen [Daß auch Herr v. S . fordern zu wo 
dieſelbe j tzt durch den Wöderſpruch der Bundebregierungen vertindert Et er als vollendete Thatfa en A. 
ee Ba rm 1 N 7 7 2. und der Deen nen e eee > Os Dererreiäur a 
2 ter Seite ger ben mit i NN en. erreicher . 
e e e en e Aa in . innen ner ira, ie 
Thalern = 6 Millionen M i a 2 Mill. nan auf ſich ſeldſt gestellt, latz; u 
e Gr | Eike ar BELEG nalen Blatt geade 
9 11 1 MT 1 r 
Preſſe gab e u n e u Kaas . — 1 — — dea Aber eine geek N a 
wegen des Ankaufs eines zu bedeutend x oberſtes Zenſurtribunal in Berlin i 
ten Eiſenbahnprioritäten tadelnde n — 5 verbitten. müſſen fie ſich ein- für allemal 


ſammentreten, um die in Ausſicht genommenen Vorlagen für den fi 
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Landtag fertig zu ſtellen. Zu den wichtige ert Geſetzentwürfen im Ber abgelehnt worden, iſt lehr erte and dani 7 an bn fu 3 u Dezember. Ueber die handelsamtliche Unter⸗ 

zciche der innern Verwaltung gehört der ſchon öfter erwähnte Ent⸗ allen Verdächtigungen ausgeſprochen. land Mae 5 3 des Dampfers „Deutſch⸗ 
! m Montag 20. d. begonnen, hat der Telegraph ſchon 


wurf eines Kompetenz eſetzes, welches eine formelle Ergänzung zu den 
ſchon in Kraft getretenen Geſetzen über die Verwaltungsreform bildet. 
Der Entwurf iſt, wie man hört, aus dem Miniſterium des Innern 
ſchon vor mehreren Wochen dem Staats⸗Miniſterium zugegangen. Nach⸗ 
dem inzwiſchen die einzelnen betheiligten Reſſorts ihrerſeits die bezüg⸗ 
lichen Fragen in nähere Erwägung genommen baben, wird die Berathung 
und Beſchlußfaſſung ded Staats Miniſtertums über den Entwurf wohl 
in der nächſten Zeit ſtattfinden. Auch der Entwnu'f einer neuen Städte⸗ 
ordnung it, wie man bört, dem Staats Minifterium von Seiten des 
Miniſteriums des Innern zur Beſchlußnahme bereits zugegangen. Wenn 
in Berug auf dieſe Angelegenheit die Mittheilung verbreitet wird, 
daß eine Vorlage zur Reviſion der frankfurter Stadtverfaſſung in 
Ausſicht ſiehe, To iR dicſe Angabe als irrthümlich zu bezeichnen. Die 
gedachte Stadtverfaſſung wird vorausſichtlich nur im Zuſammen⸗ 
bange mit der Kommunalgeſetzgebung für die weſtlichen Provinzen 
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zur weiteren Erwägung gelangen. — Gegen den Jahresſchluß finden | tiſche Wirkung die neue Strafgeſetzde 
herkömmlicher Weiſe auch Berathungen des Staatsminiſteriums ſtatt, | ben würde, ſo ſteht außer 55 — vol der Richtung ha eleitet hat, die Lothungen in denſelben Zwiſchenräumen daſſelbe 4 
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um große prinzipielle Geſichtspunkte handelt. gen zur Stelle zu bringen. Seien ie rde BR 2 — 
Dresden, 26. Dez. Um den ſächſiſchen Kaſernen hau, über Grund gehabt habe, den Kompaſſen irgendwie zu mit en Diefele 
den neulich im Reichstage verhandelt wurde, ficht es der „K. Zig.“ ben ſchienen ihm alle fünf in der beſten Ordnung as die Fahrge⸗ 
zufolge folgendermaßen: Als im Frühjahr 1873 das Reichs- Eigen⸗ ſchwindigkeit anbelangt, ſo erklärte Brickenſtein zuerſt 12% —13 Knoten 
ibum'geſetz eingebracht war, kam man in Dresden plötzlich auf den die Stunde gefahren zu ſein, nach Trübung des Welters indeſſen nur 
Gedanken, die in der dresdener Allſtadt befindlichen, ſehr werthvollen | 9 Kaoten. Daß er ſich bei feiner Ziffern Rechnung (dead reckoning) 
militäriſchen Gebäude und Terrains an den Staatsſiskus übergehen verrechnet haben muß, gab der Kapitän wohl zu, indeſſen war dieſelbe 
zu laſſen, und dagegen neue Etabliſſements weit außerhalb der Stadt | bis an das Bockumer Licht vollkommen richtig, und er babe auch allen 
un >. 1 = se Nein Suben ae ar ge vaß fie —.— richtig geweſen ſei. In ſolchem trit⸗ 
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nen Plan eine neue Ratenzahlung verlaug und bewilligt, und zu die⸗ in der Nacht die Wellen über das Schiff weggingen und Alles \ 
fer Ratenzahlung gehörten auch 400,000 Thlr. für fünf Eskadronen f Ueberdies war die Kanone, rl getoöbnliches Sepang 
des Garde Reiterrenimentd in Dresden, alfo für das Regiment mit Geſchütz, in ſolchem Zaſtande — das Zündloch war vollſtändig einge⸗ 
Einſchluß der iwei Schwadronen, welche von Pyrna nach Dresden roſtet —, daß er ſie auch am Tage nicht hätte abfeuern können, um 
verlegt werten folen Nichtsdeſtoweniger wurde von Sachſen dom] die Aufmerkfamfeit des vorbeifahrenden Dampfers auf ſich zu lenken 
Reiche eine Bewilliaung für die zwei Schwadronen verlangt und das Der Dampfer befand ſich übrigens, nach Brickenſſein s Ausfage, weiter 
Reich würde dieſe Bewilligung ohne Zweifel auch ertheilt haben wenn | von dem ſcheiternden Schiffe entfernt, als der Zeuge vorgeſtern an⸗ 
nicht eines der Kommiſſtonsmitglieder eine Zuſendung von reichsfreundli⸗] gab, nämlich nicht drei, ſondern etwa vier bis fünf Meilen. Die bes 
cher Hand aus Sachſen erhalten hätte, dürch die der Sachverhalt auf⸗keits borgeftern erwähnte Brigg, ſagt Bridenftein, bätte unter keinen 
gekärt wurde. Auf dieſe Weiſe wurde dem Reiche eine kleine Summe Umſtänden Hülfe leiſten können, denn ſie befand ſich auf der — 


einige Monate ſpäter geſchehen. 
— Der Reichs baushaltsetat für 1876 if, wie man der „K. Ztg.“ | erſpart, und es wände eine noch größere Summe erfpart worden fein, engeſetzten Seite des Kentiſh Knock. Nach Zerſtörung, besiebent 
ezſchwemmung der drei vorgeſtern erwähnten Boote blieden dem 


ſchreibt, vom Kuſer vollzogen, die Publikation durch den „Reichs⸗Anz.“ | wenn ſich in der Altſtapt Dresden die hohen Preiſe der Grundſtücke 
von 1873 behauptet hätten. Sie ſind aber wieder heruntergegangen „Deutſchland“ noch fünf Boote an Bord, Brickenſtein, ſelder der 


eht bevor. In der Nachſeſſion des Reichstags wird die vom Zentrum 
ſteht bevor. J ſeſſt 8 3 und dadurch find auch die Vo theile verloren gegangen, welche ſich der | Anſicht, daß Mannſchaft und Paflagiere an Bord befier aufgehoben 
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unteren Ordensllaſſen wird innerhalb den verſchiedenen Neſſorts 


ſchläge im Kabinet unter einander zu verſtändigen. 
— Anläzlich der bereits erwähnten Ernennung des Generalpoſt⸗ 


ſeben. Es war bisher noch nicht möglich, die Verhandlungen mit 
Württemberg und Baiern über die Telegraphen-Depeſchengebühr und 
die ſonſtigen Vorbereilungen fo weit zu beendigen, um die neue Tele. 
graphen Ordnung ſchon zum 1. Januar einzuführen; dies wird daher 


beantragte Nachweiſung über die ſeitherige Verwaltung des In vali⸗ ſächſiſche Fistus von dem erwähnten Bi h . 
R Be lane verſprach. ſein würden, als in den Booten, berief einen Rath ſämmtlicher 
venſonds wohl auch im Plenum noch ausführlicher Mir Srrache Wien, 25 Dezember. In ähnlichem Tone wie die N. Fr.] Shiftsoffiiere, in welhem nad alfeitiger Erörterung, biEIIbe Diele 
kommen. Die aus dem Zentrum aufgetauchten verdächtigenden Aeuße⸗ Br.” äußert ſich die alte „Preſſe“ über den „alten Gegner Preußens“ nung beſtätigt wurde. Am Montag war überdies ie See ſo un⸗ 
rungen ſollen ihre öffentliche Abfertigung finden. Vorläufig mögen : : " * 5 4 „ruhig, daß es ganz unmöglich ſchien, ein Boot anszuſetzen. Es war 
N welchen die berliner „Prov. Korr.“ ausgegraben hat. Sie ſchreibt: ihm hierdurch j i i 

Hiervon nach dem genannten Blatte ſchon einige in der Kommiſſion f auch jeder Verkehr mit dem Leuchlſchiſſe abgeſchnitten, 
batiachen erwähnt Wer für die Machtſtellung unſeres Reiches warm empfindet, und | außer durch Raketenſignale. Die dam verwandten Raketen waren 

dargelegte Thatſach nt werden. dieſes Gefühl if ja gerade bei den maßgebendſten Faktoren im Staate gewöhnlicher Art. Montag Abend gezen 9 Uhr ließ der Sturm ſo⸗ 
weit nach, daß ein Rettungsboot von weſtlicher Seite, aber nur von 


1 as — itt. kuzze J Bahlung der Rriegeentf@äblaunge 55 . en wien on 5 — — be Dra-Railes Din) — 8 10 4 

gelder in verbälint ell im Ganzen zu belegen „niſſes gegenwärtig en rütteln und keine Umwälzung in unſerer Po; eſer, an das S ätte herankommen lönnen. Am M 

Ronen Thaler. Hiervon find bie zum letzten September 1873 für den litik herbeiführen, welche eine Lockerung oder Lbſung deſſelben zur AB 1 nate fee 
land“ vorbei; Brſckenſtein iſt indeſſen der Anſicht, daß die Leute in 


Invalidenſonds Werthpapiere im Nominalwerthe von 193,214 590 | Folge hätte. Das könnte man in Berlin doch wiſſen, oder weiß man 
denfelben ſeiner nicht anſichtig werden konnten. Was nun endlich die 


Tba lern für einen Kaufpreis bon 189,694,501 Thirn. und Erwerbungs⸗ es und wollte ſich nur an Herrn v Schmerling reiben, dem alten 
in der Paulskirche und dem Pathen des | Strandretter anbelangt, ſo glaubt Brickenſtein, daß die Mannſchaft 


koſten von 96,620 Thalern, alſo zufammen: 189.791.121 Thalern er⸗ Gegner ber gothaer Politik 
worben. Hierunter befanden ſich 101 255 396 Thaler in Prioritäten] franffurter Fürſtentages. Wenn Letzteres der Fall fein olle, fo ift | des Schleppers „Liverpool. die Identität Derer feſtſtellen könne, 
deulſcher Eiſenbabngeſellſchaften ohne Staatsgarantie, von denen jegt | der Artikel der Prov. Korr.“ gelinde geſagt, eine wenig ritterliche] welche unbefugter Meife den „Deutſchland“ enterten und daraus 
ſich noch etwa 54 Millionen Thaler in dem Invalidenfonds befinden. | That. Wenn der hochbetagte Präſident des Oberſten Gerichtshofes [Sachen entfernten. Jene Mannſchaft ſah die Leute. Brickenſtein weiß 
Daß bei dem Verkaufe einzelner Werthpapiere ein Gewinn gemacht | bei einem nichtolfiniellen Anſaſſe nebenbei von feinem Ideale früherer [nur, daß Einer aus Dırmoutb dabei war. Wo die Anderen her 

und gerade dieſe Stelle in durchaus keinem Zuſammen⸗ | waren, das vermag er mit Beſtimmtheit nicht zu ſagen. Nach Schluß 


6 wien ſidenn man die Eisenbahn Brirleken Hanse mit irgend einer. bisher wahrnehmbaren Sieh Ode 

| ewinn aber zu erwarten, \ Prioritäten ange mit irgend einer er wahrnehmbaren Strömung fleht, fo | dieſer Ausſagen würde der ringenieur der Mail Compa 
gar nicht verkauft, ſondern deren urückzablung in Folge der regel» | bätte wenigſtens das halbamtliche Blatt in Berlin dies aberſehen John Bowers verhört. Derſelbe ertlörte, aß der Dampfer 
ies iſt durchaus wahrſcheinſich, follen. Man hätte fih erinnern ſollen, wie Vieles und wie Schweres [„Deutſchland“ im letzten Januar auf dem Wege nach Amerika, un⸗ 


mäß gen Amortiſation erwartet. 
denn bei der Ynmabme ves Untengs, ben erkauf ber frnalhhen zilen. | man in Oeſterreich vergeſſen mußte, um nur die Anbahnung des ge | weit Southampton, die Schraube brach. Bowers wurve damals zur 
ali 1889 auszuführen, iſt die auch | genwärtigen freundſchaftlichen Verhältniſſes mit dem neuen deutſchen Beſichligung entboten. Es waren fämmtliche Blätter der Schraube 


bahn⸗ Prioritäten erſt bis zum 3 5 b 
von dem Antragfieller Richter nicht unbedingt abgelehnte definitive Reiche möglich zu machen. Wenn der Bruſt des Mannes, der im l abgebrochen. Es wurde eine völlig neue Schraude von Bremerhaven 


rübergeſandt und in Southampton eingelegt. Im Uchrigen fand 
— den Dampfer in vollſtändiger Ordnung und in gutem Zur 
ande. 
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92 Lokales und Provinzielles. 


Sofen, 28. Dezember 


r. Die Anzahl der approbirten Aerzte in der Provinz Po⸗ 
fen betrug am Ende d. J. 1873 nach der im „Reichsanzeiger“ enthal⸗ 
tenen Ueberſicht 285, die Zıbl der Wund⸗ und Zahnärzte 17, der Apo⸗ 
tbefer 113, der Hebeammen 620. Im gefammten preußiſchen Staate 
belief ſich die Anzahl der approbirten Aerzte auf 7923, der Wundärzte 
auf 319, der Zahnärzte auf 245, der felbftändigen Apotheker auf 2344, 
der Hebeammen auf 16,673, und kam danach je 1 Arzt auf 3105, je ein 
Wund- und Zahnarzt auf 43,623, je 1 ſelbſtändiger Apotheker auf 
10,496. Einwohner, je 1 Hebeamme auf 373 in den Jahren 1837 74 

eborene Perſonen weiblichen Geſchlechts. Um einen Maßſtab für die 
Austattung einer jeden Provinz mit Aerzten ꝛc. zu gewinnen, genügt 
es nicht, die Zahl der Aerzte ꝛc. pro Quadratmeile, reſp. pro 1000 Ein; 
wohner zu berechnen, es muß vielmehr die Quadratwurzel aus dem 

ropukte der fo gewonnenen beiden Verhältmßzahlen gezogen werten. 

8 kamen danach, wenn man die Volkszählung vom 1. Dezember 1871 
zu Grunde*iegt, im geſammten Staate auf 1 Quadratmeile 0,36 Apo⸗ 
theken (in der Provinz Poſen 021) auf 1000 Einwohner 0,09 Aporhe⸗ 
ken (in der Provinz Poſen 0,07), und im geometriſchen Mittel 0,180 
Apotheken (in der Provinz Poſen 0 121). Die Anzahl der Aerzte be⸗ 
trug auf die Quadratmeile 1 22 (in der Provinz Poſen 0,48), auf je 
1000 Einwohner 0,31 (in der Provinz Poſen 0,16); geometriſches Mit⸗ 
tel zwiſchen den beiden genannten Zahlen 0,615 (in der Provinz Poſen 
0,277). Das geometriſche Mittel für die Apotheken ſchwankt zwiſchen 
0,115 (in den Provinzen Preußen und Pommern) bis 0,313 (in Heſſen⸗ 
Naſſau); für die Aerzte zwiſchen 0,277 (in der Previn Poſen) bis 
0,977 (in Heſſen⸗Naſſau). Die Provinz Poſen hat demnach von allen 
Provinzen des Staates verhältnißmäßig die wenigſten Aerzte, und 
ebenſo auch beinahe die wenigſten Apotheken. 

r. Der ifraelitifche Armenverein hielt am 26. d. M. unter 
Vorſitz des Kaufmanns H. Heilbronn ferne ordentliche General⸗ 
verfammlung ab. Zunächſt verlas der Vorſitzende den Jahresbericht, 
nach welchem der Verein während des abgelaufenen Jahres eine Ein⸗ 
nahme von ca. 18,000 M. hatte, und etwa eben dieſelbe Summe ver⸗ 
ausgabte Die Einnahme ſtellte ſich dadurch jo günſtig, daß dem Ver⸗ 
ein ſehr nambafte außerordentliche Spenden zufloſſen; der Reſerve 
fonds beläuft ſich gegenwärtig auf etwa M. Da der Verein be⸗ 
ſtrebt iſt, der Hausbettelei zu ſteuern, fo baben viele Arme, die ſonſt 
als Hausbettler läſtig werden würden, 9 Mk. monatlich aus Vereins ⸗ 
mitteln erhalten; außerdem wurden zahlreiche verſchämte Arme unterftützt. 
Nach Verleſung des Jahresberichts ꝛc. wurde zur Vorſtandswahl ge 
ſchrilten, und wurden die beiden Vorſtands mitglieder: Kaufmann Tob. 
Braun und Kaufmann S. Pleßner, welche mit Ablauf d. J. aus: 
ſcheiden, wiedergewählt. f 

X. M. Militäriſches. Nach den bisherigen Beſtimmungen muß⸗ 
ten die Perſonen des Beurlaubtenſtandes der Garde, welche bei cinem 
Linien Regimente wieder eintreten wollten, erſt die Genehmigung hierzu 
ſeitens des Garde ⸗ Corps nachſuchen. Doch in Folge eines kürzlich 
vorgekommenen Speyialfalles hat der Kaiſer beſtimmt, daß der Wieder 
eintritt der Gardiſten bei einem Linien ⸗Truppentheil ohne befondere 
Zuſtimmung zuläſſig ſei. 

— Neue Poſtwerthzeichen. Vom 1. Januar 1876 ab werden 
zur Frankirung von Poſtſendungen bekanntlich nur noch ſolche Poſt⸗ 
wertbzeichen zugelaſſen, auf denen der Werthbetrag in der Reichs⸗ 
währung aus gedrückt iſt. Sämmtliche andere Poſtwerthzeichen in der 
Thalerwährung, auch geſtempelte Briefumſchläge und geſtempelte Boft- 
karten dürfen von dem angegebenen Zeitraume nicht mehr zur Ver⸗ 
wendung kommen, Zur Vermeidung von Verlegenheiten bei Franki⸗ 

"zung von Briefen dürfte noch ganz beſonders darauf zu achten fein, 

daß alle Sendungen mit außer Coucs geſetzten Werthzeichen, wenn 
die Einlieferung durch den Brieſkeſten erfolgt, in jedem Falle als 
unfrankirt behandelt werden. Es lönnen dem Abſender alſo 
große Unannehmlichkeiten und ſelbſt ſchwere Nachtheile entſtehen, 
wenn der Adreſſat die Sendung wegen des aus Anlaß der verwende⸗ 
ten alten Freimarken nachtaxirten Portos nicht annimmt, da er 
ſchwerlich von der Ermächtigung Gebrauch machen wird, ſich den Be⸗ 
trag der verwendeten allen Werthzeichen bei Sendungen nach Orten 
des Reichs poſtgebietes gegen Auslieferung des Umſchlages erſtatten zu 
laſſen. Findet übrigens die Einlieferung von Poſtſen dungen mit 
Marken in der Thalerwährung am Annahmefenſter nach dem 1. Ja 
nuar ſtatt, fo find die Poſtanſtalten angewieſen worden, den Aufgeber 
zu erſuchen, den Brief u. fw. mit einem anderen Umſchlage und 
neuen Marken zu verſehen, dagegen den alten Umſchlag ꝛc. an die 
Poſtanſtalt abzugeben, welche den Werth durch Umtauſch neuer Wertk- 

ichen erſetzen wird. Dieſe Rückſichtnahme findet überhaupt aber nur 
is zum 15. Februar 1876 ſtatt. Die mit Poſtwerthzeichen der alten 
Währung verſehenen Sendungen werden überdies nach dem 1. Ja⸗ 
nuar nicht allein mit dem tarifmäßigen Porto, ſondern auch mit dem 
Buldlaatporto belegt. Im neuen Jahre verwende man alfo nur die 
Zn Poſtwerthzeichen, die ſchon jetzt bei den Poſtanſtalten zu haben 
nd, 


* Birnbaum, 26 Dezember. [Kreistag. Weihnachts⸗ 
bdeſcheerung.] Von dem vor Kurzem hier verſammelten Kreistage 
wurden u. a. folgende Beſchlüſſe gefaßt. Der Kreistag bewilligte mit 
13 gegen 3 Stimmen zum Ankauf und zur Emrichtung des dem Mau⸗ 
zermeifter Gollmert zu Birnbaum gebörigen in Lindenſtadt belegenen 
Grundſtücks, welches als Ständehaus eingerichtet werden fol, 
die Summe von 15000 Mark und ermächtigte den Landrath v. Kaſck⸗ 
reuth, die Auflaſſungeerklärung von Gollmert entgegen zu nebmen 
reſp. das ſonſt Erforderliche zu veranlaſſen. — Nachdem der Herr 
Dberpräfident unterm 6. Nobbr. c. mitgetheilt hat, daß die von dem 
hieſigen Kreiſe zu Provinzialzwecken aufzubringende Summe nur 8172 
Mark pro 1876 beträgt, hat der Kreis 27,828 Mark pro 1876 weniger 
aufzubringen als von der Etatskommiſſion angenommen worden iſt. 
— Die Zirke Kwilezer Chauſſeebaurechnung pro 1874 wurde dechar⸗ 
girt, ein Geſuch des Vorſtandes des Zoologiſchen Gartens in Poſen 
abgelehnt, dagegen einem Kreis Beamten für die ſeit Jahren der 
Treisftändifhen Finanz Kommiſſton geleiſtete Hilfe eine Entſchädigung 
von 300 Mark einſtimmig bewilligt. Zam Schluſſe wurden noch die 
nölbigen Wahlen der verſchiedenen Kommiſſionen vorgenommenen. 
— Die Verſammlung hat diesmal nicht wie bisher im Neubel'ſchen, 
ſondern im Hoffmann 'ſchen Hotel ſtaltgefunden. — Durch die Samm- 
lung freiwilliger Gaben ift es möglich geworden, im evang. Pfarr⸗ 
haue zu Lindenſtadt auch in dieſem Jahre wieder eine Weihnachts⸗ 
deſchre ung zu veranftalten, bei welcher gegen 60 arme Kinder aus der 
Stadt, Lindenſtadt und Großdorf mit Kleidungsſtücken und Eßwaaren 
beſchenkt wurden. 

—r. Wollſtein, 21. Dezember [Stadthaughalts⸗ 
etat. Kriegerverein.] Unfer ſtädtiſcher Haushaltsetat pro 
1876 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 13,699 M. — 152 Mark 
mehr als 1875 — ab. Unter den Einnahmen figurtren: vom Grund: 
= har 1151 M', von Berechtigungen 900 M., an Zinſen von 
Altivas 494 M., an zufälligen Einnahmen 1494 M. und an direkten 
Kommunalbeiträgen 9536 M. Die Haupt poſten der Ausgabe find: 
An Beſoldungen 4473 M., Verwaltungskoſten 1159 M., an Kreis⸗ 
kommunal⸗ und Provinzialbeiträgen 3150 und 2400 M. für die Orts⸗ 
armenpflege. Wenn auch die Brovinzialbeiträge in Folge der Pro⸗ 
vinzialdotation geringer als im vorigen Jahre find, fo find anderer⸗ 
eils die Kreiskommunalbeiträge derartig erhöht worden, daß die vor⸗ 
jährige Höhe dieſes Ausgabepoſtens nicht vermindert werden konnte. 

e Ortsarmenpflege erfordert, in Folge der Zuziehung von mittel⸗ 
loſen Perſonen nach hieſiger Stadt, von Jahr zu Jahr größere 
Fonds und es iſt die Wahrſcheinlichkeit vorhanden, daß die angeſetzten 
2100 M. nicht ausreihen werden. — Unſer noch ſehr junge Krieger⸗ 
verein — derſelbe beſteht erſt ſeit einigen Wochen, zählt aber bereits 
über 70 Mitglieder — hat dieſer Tage bereits das erſte Mitglied 


durch den Tod verloren. Es iſt dies der erſt 27 Jahr alte Bäcker · 
meifter Haupt. An dem vergangenen Mittwoch wurde er mit mili ⸗ 
täriſchen Ehren begraben. 

k. Schneidemühl, 23. Dezember. [Aus der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung. Fahnenweihe. Volkszäh⸗ 
lung.] Der ſtädtiſche Etat des Waiſenhauſes iſt auf 2074 Mark und 
der Etat der höheren Töchterſchule auf 2126 Mark feftgefegt worden. 
Ein Antrag der Lehrer dieſer Anſtalt wurde trotz der Befürwortung 
dez Magiſtrats von den Stadtverordneten abgelehnt. Die Kämmerei⸗ 
kaſſe zahlt für die Töchterſchule einen Zuſchuß von 3098 Mark. Der 
Kämmereikaſſen-Etat ergiebt folgende Zahlen: die Zeitpachten und 
Miethen für ſtädt. Parzellen ergaben 4376 Mark; 80 ausgeliehene 
Kapitalien im Betrage von 180,158 Mark und 32,280 Mark bringen 
12,055 Mark Zinſen. Die unbeſtimmten Gefälle: Strafen, Steuer- 
Tantieme ꝛc werden auf 2166 Mark veranſchlagt. Das Eichungsamt 
ergiebt 114 Mark Reinertrag. Die Geſammteinnahme der Forſt wird 
auf 27.780 Mark, die Ausgabe auf 12097 Mark, der Reinertrag alſo 
auf 15,683 Mark feſtgeſetzt, welcher Betrag ſich durch Bodennutzung, 
Jagd, Kiesverkauf 2c. um 3600 Mark vergrößert, alio auf 19.283 
Mark fleigt. Die Ziegelei verſpricht einen Reingewinn von 27,740 
Mark ohne Anrechnung der Zinſen des Anlagekapitals. Die Gar⸗ 
nifonverwaltungd. Einkünfte betragen als Pacht für Schießſtände 39 
Mart, die Ausgaben an Servis⸗Zuſchuß ꝛc. 204 Mark. Die Geſammt ⸗ 
koſten für die Armenpflege betragen 14 152 Mark, d. i pro Kopf der 
Einwohner ca. 1 Mark 47 Pf. Zu den rathhäuslichen und polizei 
ichen Bedürfniſſen find 2112 Mark und zur baulichen Unterhaltung 
der ſtädt. Gebäude 1158 Mark ausgeſetzt worden. Fürs Gymnaſium 
werden 6000 Maxk bezahlt, und das Holz welches die Stadt den Ele⸗ 
mentarſchulen liefert, koſtet 3830 Mark. Zur Unterhaltung der Wege 
werden 1200 Mark und zur Unterhaltung der Feuerlöſchgeräthe 457 
Mark bewilligt. Die Straßenbeleuchtung koſtet 2411 Mark; die Re⸗ 
muneration für vie Standesbeamten (Bürgermeiſter) 600 Mark. Die 
Anträge der ſtädtiſchen Beamten auf Gehaltserböbung wurden abge⸗ 
lehnt; nur das Gehalt des Regiſtrators auf 750 Mark und außerdem 
die Gehälter der Nachtwächter von 272 M. auf 300 Mark erhöht. 
Die Abgaben exfordern 19,370 Mark und biervon der an den Kreis 
zu zahlende Betrag von 18 100 Mark. Die Ausgaben überfleigen die 
Einnahmen um 14.774 Mark; dieſe Summe iſt durch direkte Kom⸗ 
munalbeiträge aufzubringen. Die letzteren werden vorausſichtlich nicht 
wie im Jahre 1875 100 Ct. der Staatsſteuer, ſondern 70-85 pCt., 
alſo ca. 80 Pf. pro Mark betragen. Der Etat beträgt in Einnahme 
und Ausgabe 120911 Mark 58 Pf. — Die der hieſigen Schützengilde 
von unſerem Kaiſer zugeſagte Fahne ift vor ca. 8 Tagen an den hie. 
ſigen Magiſtrat engezangen. Die Einweihung der Fahne findet am 
3 Weihnachtefeiertage ſtakt. — Das Reſultat der Voſkszähylung ergiebt 
nach einer ungefähren Zuſammenſtellung ca. 9700 Einwobner für 
unſere Stadt. Eine endgiltige Zuſammenſtellung iſt bisher noch nicht 
erfolgt, da die Reviſion des Zählmaterials nicht durch eine Zählungs⸗ 
kommiſſion, ſondern durch den Beigeordneten Eichblatt vollzogen wird. 

h Tremeſſen, 25. Dezember. [Aus unſerer katpboli⸗ 
ſchen Parochie] Die katholiſchen P rochianen haben ſich bei der 
Wahl der Kirchenvorſteher und Repräſentanten hierſelbſt in zwei Par⸗ 
teien getheilt. Den Grund dieſer Theilung hat bis j gt keine Zeitung 
enthüllt, deshalb erlauben Sie mir die hieſigen Verhältniſſe etwas zu illuſtri⸗ 
ren. Nach einem Gerüchte, welches nicht nur bei den Laien mitgliedern, 
ſondern auch bei einigen hieſigen Geiſtlichen Glauben findet, kommen bei 
der katholiſchen Kirchenkaſſe, welche reiche Dotationen beſitzt, Miß⸗ 
bräuche vor. Nun waren gewiſſe Perſönlichkeiten bemüht, gewiſſen⸗ 
hafte Vorſteher, welche ſich nicht von den Geiſtlichen leiten laſſen. zu 
wählen. Dieſes führte die Entzweiung herbei, denn von geiſtlicher 
Seite wurden alle Hebel in Bewegung geſetzt, um in die Vertretungs⸗ 
körper der Kirchengemeinde Leute zu bringen, welche nur ſehen, was 
die geiſtlichen Hirten zu ſehen erlauben. Wahrſcheinlich fürchten ſie, 
daß unangenehme Enkdeckungen gemacht werden, und doch müßten 
gerade ſie beſtrebt ſein, die umlaufenden Gerüchte durch cine unab⸗ 
hängige Kontrole beſeitigt zu ſehen. Wir verlangen Aufklärung über 
gewiſſe unerklärliche Geldverrechnungen. Laut dem Etat ſind für 
leden Vikar, deren es hier drei 5 le Hundert Thaler zur Haus⸗ 
miethe beſtimmt. Der Kirchenvorſtand miethete die Wohnungen und 
zahlt für jeden Herrn 75 Thaler. Wo die fehlenden 25 Thaler 
verbleiben, wiſſen wir nicht. Einer von den Vikaren 
t 0 die ihm zukommenden 25 Thlr, wurde aber von ſeinem geiſt⸗ 
lichen Vorgeſetzten damit abgewieſen, daß die Reſte zu Abgaben ver⸗ 
wendet werden. Welcher Art dieſe Abgaben ſeien, hat man ihm nicht 
geſagt. Ueber den Etat der Kirchenkaſſe pro 1876 verlauten auch wun⸗ 
derbare Dinge. So ſoll durch Aus adiren einer Poßtion und durch 
Eintragung einer höheren Summe eine Veränderung beliebt worden 
ſein. — Das Hoſpital in Tremeſſen hat gleichzeitig mit der Kirche be⸗ 
deutende Summen erhalten Etatsmäßig ſollen für jeden Hofpitaliten 
zwei Klaftern harten Holzes als Brennmaterial ausgeworfen fein. Die 
Verwalter dieſer Kaſſe, zu denen der älteſte hieſige Geiftliche gehört, 
haben dies abgeändert, und wie man hört, werden jedem Hofpitaliten 
ſtatt des Holzes nur 4 Thlr. ausgezahlt. Wo verbleibt der Reſt der 
Gelder für dieſes Holz? Die Herren, welche gewiſſenhafte Admini⸗ 
ſtration einzuführen bemüht waren, werden von den Anführern der 
ultramontanen Partei verfolgt, man hat ſie liberale geſchimpft, wie 
3. B. der Korreſpondent des poſener „Oredownik“ aus Tremeſſen. 
(Val. Nr. 149.) Mit ſolchen Phraſen ſucht man die Heerde ein⸗ 
zuſchlichtern, und leider glaubt die Maſſe ihren Leithammeln mehr 
als denjenigen, welche ihnen gleich ſtehen und ihre Jatereſſen theilen. 


Brennerei -Statiſtin für die Provinz Poſen 
pro 1874. 


Die Geſammtzahl der vorhandenen Brennereien betrug im Jahre 
1872: 345, in 1873: 346 und in 1874: 361. Davon find im Betrieb 
geweſen im Jahre 1872: 337 in 1873: 339 und in 1874: 357. Es hat 
ſich mithin ſowohl der Beſtand als auch die Anzahl der im Betrieb 
geweſenen Brennereien im Laufe der Jahre 1872 bis 1874 nicht un⸗ 
weſentlich vermehrt, während im Allgemeinen im Reichsſteuergebiet 
eine Verminderung von ca. 3 Prozent eingetreten iſt. — Das Ges 
ſammterzeugniß von Spiritus zu 50 Prozent nach Tralles betrug im 
Jahre 1872: 377,601 Hektoliter in 1873: 418 952 Hektoliter und 
1874 : 470,681 Hektoltter, ift alfo beinahe um 100.000 Heftoltter geſlie⸗ 
gen. Auf eine im Betrieb geweſene Brennerei kommen durchſchnittlich 
im Jahre 1872: 1120 Hektol, in 1873: 1236 Hektol. und 1874: 1318 
Hekt. — Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen in 1872: 23,9 Liter, 
in 1873: 26,4 und 1874: 29,7 Liter. Im Reichsſteuergebiet über haupt 
treffen auf eine Brennerei nur 407, 467 und 501 Hektol. und auf den 
Kopf der Bevölkerung nur 11, 12 und 13 Liter. — Von den im Jahre 
1874 im Betriebe geweſenen Brennereien haben nur zwei Getreide, 
alle übrigen aber Kartoffeln verarbeitet. Landwirthſchaftliche Bren⸗ 
nereien waren nur 6 vorhanden, welche zum niedrigen Steuerſatze 
(25 Pf. für 22,9 Liter) 3163 Thlr. Gefälle entrichtet haben. Von den 
anderen Brennereien find 2,056 668 Thlr., zuſammen alſo 2,059,231 Thlr. 
Maiſchſteuer eingezoben worden. Hiervon gehen ab Steuerveraütung 
für ausgeführten Branntwein 356.456 Thlr., es bleiben daber 1,702,775 

hlx., dazu treten wiederum an Uebergangsabgaben für Branntwein 
14 Thlr., an Eingangszoll für eingeführten Branntwein 16,317 Thlr., 
fo daß ſich die Geſammteinnahme auf 1,719,106 Thlr. ſtellt. — Von 
den im Betriebe geweſenen Brennereien ſteuerten 2 bis 100 Thlr., 
8 über 100 bis 500 Thlr., 13 über 500 bis 1200 Thlr., 14 über 1200 
bis 2000 Thlr., 40 über 2000 bis 3000 Thlr., 90 über 3000 bis 5000 
Thlr., 90 über 5000 bis 7000 Thlr., 63 über 7000 bis 10,000 Thlr., 
36 über 10 000 bis 20,000 Thlr. und eine über 20,000 Thlr. Die am 
böchſten beſteuerte Brennerei hat 21,547 Thlr. entrichtet. (Die größte 
in der Provinz Sachſen gelegene Brennerei hat im J. 1874 an Maiſch⸗ 
ſteuer entrichtet 121 921 Thlr.) Die ausgeführte Branntweinmenge 
hat ſich auf 133.574 Hektoliter zu 50 %, Tralles geſtellt. Von den 
betriebenen 357 Brennereien gewonnenen Branntwein mittelſt einer 
Denillation 46 mit kontinuirlichem Apparat und 311 mit Blaſe und 
Dampfapparat. Deſtillationsanſtalten waren im Betriebe 303, darun⸗ 
ter in Apotheken 87. Die verwendeten Materialien beliefen ſich auf 


456,495 Hektoliter Getreide (incl. Malzſchrot) und 3,727,230 Hektoliter 
Kartoffeln. Der verſteuerte Maiſchraum zum niederen Satze betrug 
869,147 Liter, der zum höheren 470,839,503 Liter. — Was die Preiſe 
anbelangt, ſo koſtete in der Provinz Poſen im Durchſchnitt 1 Hektoli⸗ 
ter Branntwein zu 50 Proz a. aus Kartoffeln gewonnen 10,3 Thlr., 
b, aus Getreide 10,7—11,3 Thlr., 1 Pfund Preßhefe 6 Sar. Hin» 
ſichtlich des techniſchen Betriebes iſt zu bemerken, daß ſich unter den 
verbeſſerten Maiſchapparaten hauptſächlich die Hollefreundſchen und 

enzeſchen Konſtruktionen einer immer größeren Verbreitung erfreuen. 

in und wieder kommt auch der Bohmſche Apparat zur Anwendung. 
Außerdem mag noch erwähnt werden, daß in manchen Brennereien 
neuerdings die Kühlſchiffe abgeſchafft werden. Zum Erſatz dafür wird 
entweder neben dem Vormaiſchbottig ein Süßmgiſchbottig aufgeſtellt, 
von welchem aus die Maiſche durch einen Röhrenkühler nach dem 
Maiſchbottig geführt wird oder es wird das Kühlſchiff durch einen 
eiſernen Vormaiſchbotlig mit doppelten Wänden und einem Röhren» 
kühler im Rührwerk erſetzt. . 

Beim Einmaiſchen wird in denjenigen Brennereien, welche noch 
mit älteren Maiſchapparaten arbeiten in der Regel immer noch dem 


von 3 zu 4 den Vorzug gegeben. Mit der ſteigenden Verbreitung 
verbeſſerter Maiſchapparate, welche das Dickmaiſchen nicht geſtatten, 
werden indeſſen die dünneren Einmaiſchungen im Verhältniß von 1: 
5 bis 6 immer häufiger. Auch in denjenigen Brennereien, welche 
ae Branntwein Preßhefe darſtellen, muß düaner eingemaiſcht 
werden. 

Die Spiritus Ausbeute iſt natürlich je nach der größeren oder 
geringeren Vollkommenheit der Brennereigeräthe ſehr verſch eden. In 
den mit den beſten Apparaten ausgeſtatteten Kartoffelbrennereien kön⸗ 
nen aus je 100 Litern Maiſchraum bis au 10 Litern Spiritus gezogen 
werden. — Melaſſe liefert eine ähnliche Ausbeute, aus Getreide wird 
durchſchnittlich weniger Spiruus gezogen. In denjenigen Brennereien, 
welche neben Branntwein Preßhefe darſtellen, iſt die Ausbeute unter 
ſonſt gleichen Verhältniſſen erheblich geringer, als da, wo dieſes Neben⸗ 
Produkt; nicht gewonnen wird. Der 
wiegt tiefen Verluſt übrigens reichlich auf. Als durchſchnittliche Aus⸗ 
beute laſſen ſic bei Kartoffeln und Melaſſe 8 pCt, bei Getreide 6—7 
pCt. Spiritus annehmen; bei Preßhefenfabriken können 5 bis 6 Pro⸗ 
zent gerechnet werden. 


erkaufswerth des Letzteren 


Aus dem SGerichtsſaal. 

Berlin, 25. Dezbr. Wegen Majeſtätsbeleidigung und Be⸗ 
leidigung des Fürſten Bismarck hatten ſich am Mittwoch ein Paar 
Landbewohne rinnen vor der Kriminal⸗ Deputation des hieſizen 
K.eitzgerichts zu verantworten. Es waren dies die Eigenthümerfrau 
Deicke und deren erwachſene Tochter zu Reinickendorf. Nach der von 
dem Nachbar der Angeklagten, mit welchem dieſelben nicht auf dem 
freundſchaftlichſten Fuße ſtehen, eingereichten Denunztation ſoll die 
Deicke ſich im Frübjahr dieſes Jahres während der Arbeit auf dem 
Felde darüber beklagt haben, daß das Militär, welches das Bo.f ers 
nähren müſſe, ihren Acker zertreten habe. Im weiteren Verlaufe 
ſollen dann beide Angeklagten in Hinblick auf den bei Vionville ge⸗ 
fallenen Sohn reſp. Bruder über den Kaiſer und den Fürſten Bis⸗ 
marck Aeußerungen haben fallen laſſen, welche ſich ohne Kolliſton 
mit dem Strafzeſetz nicht wiedergeben laſſen. Die beiden bezich⸗ 
tigten Frauen erinnern ſich allerdings des im Frühjahr geführten Ge⸗ 
ſprächs, ſie weiſen aber mit Entrüſtung die ihnen imputirten Aeußerungen 
zurück, und bezeichnen die Denunziation ihres Nachbars als emen Rache ⸗ 
akt. Hätte das von demſelben für die Denunziation angegebene Moliv 
des verletzten patriotiſchen Gefühls eine Grundlage, ſo würde der De⸗ 
nunztant nicht ſechs Monate nach dem Geſpräch mit der Ahſendung 
der Anzeige gewartet haben. Auf Grund der beihmwo:enen Ausſagen 
des bewußten Nachbark und deſſen Tochter beantragte der Staatsan⸗ 
walt, die beiden Angeklagten zu je ſechs Monaten Gefängniß zu ver⸗ 
urtheilen. Nach einem glänzenden Plaidoyer des Rechtsanwalts Mun⸗ 

l. in welchem u. A darauf hingewieſen wurde, daß im Infurtenpro⸗ 
zeß den Belaſtungszeugen als den Hinterb a 
meſſen wird, erkannte der Gerichtshof auf Freiſpre 
klagten, weil er der richtigen Aus 
Denunzianten keinen Glauben ha 


ung der Ange⸗ 
rung des Vertheidigers gemäß dem 
beimeſſen können. | 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Die Nr. 52 der „Gegenwart“ von Paul Lindau, Verlag von 
Georg Sutke in Berlin, enthält: Zum Bau des deutſchen Parlaments- 
hauſes. Bon — ? —. — Die Senatorenwabl in Verfailles. Von 
Leopold Richter. — Chriſtus und Muhamed. Aus der zweiten hollän⸗ 
diſchen Kammer. Von To. Wenzelburger. — Nteratar und Kunft: 
Rückſchau. Von Wilhelm Jenſen. — Alfred de Muſſet und George 
Sand in Venedig. Von Paul Lindau. — Nevermore. Von R. Eſcho. 
(Schluß) — Aus der Haupiſtadt: Dramatische Aufführungen. „Kom⸗ 
teſſe Dornröschen“. Genrebild in einem Aufzuge von a Günther. 
Jule von v Leixner. — Einem Todten zum Gedächtniß. Von 
Fe „— Notizen. — Offene Briefe und Antworten. ji 

n 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


** Berlin, 27. Dezember. Wochen⸗Ueberſicht der Bank 
vom 23. Dezember. . 0 0 Preuß. Ba 


Aktiva. 
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut⸗ 
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder aus⸗ 
länd. Münzen) das Pfund fein zu 1392 Mk. 


berechnen Mek. 449 398,000 Abn. 15282, 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen „ 5,333,000 Abn. 49.00 
3) Beſtand an Noten anderer Banken, 7.396.000 Abn. 907,00 | 
4) Bestand an Wechſellnn „4502 068 000 Zum. 25,290,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen „ 52 823,000 Zun. 1.082,00 
6) Beſtand an Effekten az 125,000 Zun. 30,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Aktiven „ 43,131,000 Bun. 4,392,000 


Paſſiva. 
8) das Grundkapital 8 2 „ 65,720,000 unverändert. 
9) der Reſervefonds > 5 „ 18,000,000 unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden Noten „ 683,876,000 Bun. 7,664 
11) die ſonſtigen tägl. fäll. Verbind⸗ 


lichkeiten . 23 523.000 Bun. 2 188,000 
12) die an eine Kündigungsfriſt gebun⸗ 

denen Verbindlichkeiten 102 867,000 Abn. 1.467,00 
13) die fonftigen Balfiva - 47,341,000 Bun. 5.436.000 


un Wien, 27 Dezember. Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigs“ 
bahn betrugen in der Woche vom 17. bis zum 23. Dezember 1230 
Fl., gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Minderein“ 
nahme von 41,246 Fl. 

„ Wien. 28. Dezbr. Wie die „Neue freie Preſſe“ meldet, haben 
die Verhandlungen mit der Regierung beilalig — en 
Südbahnnetzes zu einer prinzipiellen Einigung über die zu vereinda 
renden Konzeſſtongz⸗ Aenderungen geführt. Nach denſelben bleibt dat 
Schuldverhältniß der Geſellſchaft zu der öſterreichſſchen Regierung dur 
den Verkauf des italieniſchen Eiſenbahnnetzes underührt. Baron A 
phons Rothſchild wird heute Abend nach Paris zurückreifen Die Ge⸗ 
neralverfammlung der Aktionäre der Südbahn zur definitiven Be“ 
faba allun über dieſe Angelegenheit fol am 27. Januar 1876 fat! 

nden. 

Moskauer Kommerz⸗Leihbank. Aus Petersburg wird d 
„B. B. Big” geſchrieben, daß von mehreren Mitgliedern der Lignide 


„ Serre 
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Dickmaiſchen im Verhältniß der trocknen Subſtanz zum Waſſerzuſatz 


ringern kein Maude beige f 
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tions⸗Kommiſſion für die Moskauer Kommerz ge dort auf vers 

raulichem Wege Informationen für die bei dieſer Liquidation feſtzu⸗ 
setzenden Grundſätze eingeholt worden ſeien, worauf dann for 
wohl der Finanz- Miniſter wie der Reichsbank Präſident in 
beſtimmter Weile ausgeſprochen haben, daß die größte Schnelligkeit 
und die größte Coulanz den Wünſchen der Regierung am meiſten ent 
ſpreche und daß fie um fo mehr geneigt ſei, die Mittel für eine Durch⸗ 
führun; der Liquidation herzugeben, je mehr nach dieſen Grundſätzen 
verfahren werde. Uebrigens ſind bereits über 7,000,000 Rubel in der 
Liquldationsmaſſe der Kommerzleihbank vorhanden und es iſt gewiß, 
daß noch vor Jahresſchluß eine ſehr beträchtliche Quote an die ſämmt⸗ 
lichen Gläubiger der Bank zur Auszahlung gelangen werde. 


—: .,.... . ̃jĩ˙— ä 7˖— Dt 
Vermiſchtes. 


* Berlin iſt bereits mit ſeinem gewohnheitsmäßigen Weihnachts⸗ 
geſchenk bedacht worden: mit dem Wohnungsanzeiger für 
nächſtes Jahr, deſſen äußeres Volumen ſchon das Wachsthum der 
Stadt auch während des nun abgelaufenen Jahres anzeigt. Der lo⸗ 
kale Theil des Adreßbuches zeigt, daß Berlin 489 öffentliche Wege hat, 
die ſich des Namens „Straße“ erfreuen. Die Spezies der „Gaſſen“ 
ift noch in 19 Exemplaren vertreten, die der „Wege“ in 9, der „Ufer“ 
in 28 Exemplaren. Außerdem zählt man in Berlin 11 „Alleen“, 5 
„Kommunikationen“, 8 „Höfe“, 5 „ Gräben.” Die Lungen der Groß⸗ 
ſtadt bilden 52 „Pätz:“, 5 „Märkte“, 2 „Haiden“, 2 „Gärten“, 2 
Haine und 1 „Wäldchen.“ Zur möglichſt großen Abwichſelung in 
zem berliner Straßenlabyrinth tragen nach Kräften bei: 2 „Becken“, 
d „Häfen“, 1 Promenade“, 1 „Schleuſe“, 1 „Kanal“, 6 „Dämme“, 1 
„Bracht“, 1 „Bad“, 1 „Mauer, 1 „Gallerie“, 1, Freiheit“, 1, Bahn“, 
1 „Höbe“ und — 2 „Bes ge“. — Unter den 273 öffentlichen Gebäuden, 
welche der Wohnungs: Anzeiger als ſolche verzeichnet, hefinden ſich 3 
Schlöſſer und 8 Palais, 15 ſelbſtändige Theatergebäude, 33 Denkmäler, 
5 Muſeen, 1 Univerſität und 6 Akademien, 10 Gymnaſtalgebäude, 2 
Rathhäuſer, 3 Parlamentshäuſer, 12 Miniſterialgebäude. 1 Komman⸗ 
danturgebäude, 3 Kriegsſchulen, 1 Kadetten, 1 Inv lidenhaus und 13 
Kafernen, nebit einem Mi itärarreſt, ferner 41 Kirchen, 8 Kopellen 
und 9 Kirchhöfe. 


„ Drei junge Künſtlerinnen aus dem Zirkus Renz in Berlin 

— ſchreibt 18 „Trib.“ — wollten ſich am 22. d. Abends ihre Konkur⸗ 
rentinnen im Zirkus Salamonski anſehen. Nachdem die Vorſtellung 
beendet war, Wollten fie wieder nach ihrem Zirkus zurückkehren. Am 
Schiffbauerdamm trat jedoch plötzlich ein Herr zu ibnen heran, faßte 
eine der Damen am Acme, forderte alle drei auf mit ihm zu kommen 
und legitimirte ſich als Sitten polizeibeamter. Die Damen, welche die 
Bekanntſchaft eines ſolchen Beamten noch nicht gemacht hatten, mei: 
gerten ſich anfänalich, mit ihm zu gehen, und verlangten nach einem 
Schutzman:; dieſer erſchien auch, doch nur um ihnen zu ſagen. daß 
fir mit zur Wache gehen müßten. Einige Herren, welche den Zirkus 
öfters beſuchten und die Damen erkannten, erhoten ſich ſofort, dieſelben 
zu legitimiren, wurden aber in ſehr kurzer Weiſe abgefertigt, und ſo 
mußten denn die Damen mit zur Wache nach der Marienſtraße, be⸗ 
leitet von jenen Herren, welche ſich noch immer bemühten, den Schutz 
euten begreiflich zu machen, daß fie im Jerthum ſeien. Mittlerweile 
u Direktor Rem biervon Nachricht erhalten und eilte fofort zur 
ache, um ſeine Künſtlerinnen aus dieſer unangenehmen Situation 
zu befreien. Nach längerer Debatte kam denn derſelbe mit den Be⸗ 
freiten aus dem Wachtlokale heraus, und ſprachen die noch draußen 


wartenden Herren ihr herzlichſtes Bedauern den Damen darüber aus, 
daß ihnen ſo Etwas in Berlin paſſiren müſſe. 


＋ e O! feige, indem It 


negenden Kinde h agte 
pf, Kaffee trinken!“ Das Kind jedoch bli b regungs⸗ 
ah in 5 an ge a wu 
das Bett und ſah zu ihrem recken, daß das Kind todt war; ſie 
wandte er zur Mutter und fagte: „Ihr braucht das Kind nicht mehr 
zu ſchlagen, es iſt bereits kalt und ſteif!“ Nun erhob die Mutter ein 
Weinen und Webklazen, tbat als wiſſe fie noch von nichts und meinte, 
das Kind müſſe an einem Schlagfluſſe geſtorben fein. Freilich an einem 
Schlage war tie kleine Nınnette geſtorben: doch nicht nur an einem; wer 
weiß, wie viele Schläge das arme Kind hatte erdulden müſſen, ehe es der 
Tod den unbarmherzigen Händen der Mutter entriß:_ denn als die 
Nachbarin und die Quartierſchweſter kamen, um die Todte amuklet⸗ 
den, faben ſie zu ihrem Entſetzen, daß des Kinde Rückgrat gebrochen, 
daß ſein Rücken gan; wund geſchlagen und daß der Leib mit gelben 
und blauen Fecken bedeckt war. Der Arzt, welcher die Sektion der 
Leiche vornahm, fand eine ſcharfe Flüſſigkeit wie Petroleum oder der⸗ 
gleichen in den Eingeweiden des Kindes vor, woraus man ſchließen 
kann, daß die Mutter verſucht hatte, das Kind auf andere Weiſe um⸗ 
aubringen, und erft, als der gewünſchte Erfolg nicht eintrat, zur Miß- 
bandlung geſchritten fe. Die Matter iſt lahm und hat ihren Krück⸗ 
ſtock benutzt, um ihrem Kinde den Todesſtoß zu geben. Ihre verkrüp⸗ 
pelte Geſtalt hatte das Malei? barmherziger Menſchen erwirkt, und 
Marianne Jour, die vom Betteln lebte, brauchte, weil Jeder ihr be⸗ 
zeitwillia gab, weder Hunger, Durſt noch Kälte zu leiden. Es ſcheint, 
daß ſie ſich des Kindes habe entledigen wollen, weil es ihr bei ihrem 
un ordentlichen Lebenswandel im Wege war. Sie bat auch noch an⸗ 
dere Kinder gehabt, die alle früh geſtorben ſind. Die Verbrecherin iſt 
bereits gefänglich eingeiogen. 

* Bremen, 25. Dezember. Zur Affaire Thomſon 
wird der „Magd. Ztg.“ lieſchrieben: Das Gerichtsamt zu Bremer ⸗ 
baven ſetzt die Unterſuchung gegen elwaigel Komplizen des Mr. William 
King Alexander (alias Thomas reſp. Thomſon) in energiſchſter 
Meile fort. Zunächſt iſt mit Sicherheit konſtatirt worden, daß der 
Familtenname Alexander der richtige ift, und es werden darüber dem⸗ 
nächſt auch in der Oeffentlichkeit authentiſche Mittheilungen be vor⸗ 
treten; auch pricht dafür das feit der Jugendzeit auf den Unken Arm 
des Thomas tättowirte A. — Als Befehlshaber des „Old Dominion“ 
führte Thomas einen dritten falſchen Namen, fo daß die Erwiderung 
des Rheders fo lange nicht für glaubwürdig gilt, als derſelbe nicht die 
Pbotograpie des Thomas der Erinnerung nach mit dem Geſicht ſeines 
damaligen Kapitäns, deſſen Aufenthalt ihm jetzt unbekannt iſt, vergli⸗ 
chen bat. Baß Komplizen vorhanden find, tft, wie ich höre, leider 
feſtgeſtellt, ja einer derſelben iſt durch das Geſtändniß des Tho 
mas namentlich bekannt und es wird auf denſelben eifrig gefahn⸗ 
det. Die Thatſache, daß der Weltverkehr gegenwärtig durch mehrere 
gleichdenkende Schurken bedroht ift, ſpornt natürlich die Kriminal Po · 
tei Deutſchlands, Englands und Amerikas gleichzeitig zu den umfaf- 
ſendſien Recherchen an. Die Unterſuchungen in Berlin bejieben ſich 
auf eine Perſönlichkeit, welchelmit Thomas in der Zeit viel verkehrt hat, 
als die „City of Bofton” verſchwand. Thomas hat bezüglich der direkten 
Frage nach jenem Schiffe kein Geſtändniß abgelegt; aber fein Verbalten 
war ganz baſſelb , wie bei jedzm kleinen Eingeſtändniß feiner Schuld. 
Er zuckte zufammen, verlangte einen Schluck Waſſer, überlegte eine 
Zeit lang, verweigerte jedoch darauf beftimmt jede Antwort. Erſt 
dem erſten Polizeibeamten Bremens, Schnepel, gelang es, durch 
rübrende Hinweiſe auf die Familie des Thomas demſelben die erflen 
Worte zu entlocken. In ſeinem linken Auge (das rechte war durch 
den Schuß aus der Höhle getreten) erglänzte eine Thräne und Tho⸗ 
mas, indem er Schnepel die Hand drückte, ſeufzte ſchwer: „Alles 
verloren!“ — Gegenüber von n e Dr welche das Ger 
fändniß des Thomas anzweifeln, tft zu bemerken, daß das Geſtändniß 
im Beiſein zweier Aerzte auf einſchlägige Fragen Schnepels gemacht 
worden iſt und daß Thomas daſſelbe zwei Mal vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter wiederholt hat. Die Form der Antworten des Tho⸗ 
mas bezeugt, daß demſelben das Gefühl der Reue vollſtän dig fremd und 


gab dem darin 6% 


daß jedes menſchliche Gefühl in ihm erloſchen war. Dennoch hat er mit 
Sorgfalt darüber gewacht, daß ſeine Frau keinen Einblick in ſein Treiben 
erlange, und hat beiſpielsweiſe dieſerhalb feinem Haus wirth in Dresden 


ebeten, von den an ihn gelangenden Gegenftänden von Eiſen mit 
einer Frau kein Wort zu ſprechen, damit fie nicht erfahre, daß feine 
Vermözensverhällniſſe nicht mehr ſo günftig ſeien, wie früber, er 
bandle mit engliſchen Kanſtſchlöſſern, um eine einträgliche 
Nebeneinnahme zu haben. Die erſt neuerdings wieder ver⸗ 
nommene Gattin des Thomas iſt denn auch, wie trotz ein⸗ 
zelner Zweifel in der Preſſe mitzetheilt werden kann, völlig 
unmiffeno bezüglich der Angelegenheit. An ihrem Mann hing 
fie mit Liebe, doch geſteht fie ein, fie habe wohl zuweilen 
geahnt, daß derſelbe ein Geheimniß auch vor ihr verberge, in 
einzelnen Momenten habe fie gefühlt, daß ein Druck anf der Seele 
ihres Mannes laſte, aber fie habe niemel; den Muth gehabt, ihn 
darob zu befragen. Charakteriſtiſch — die Bemerkung des Polizei⸗ 
chefs Schnepel fein, welcher eine lange Laufbahn als einer der tüch⸗ 
tigſten Kriminalpolizeibeamten Preußens ler war zuletzt königl. Po 

lizeünſpektor in Poſen) hinter ſich bat: „Er habe in viele ſchwarze 
Seelen geſehen, in eine ſchwärzere nie!“! 
Pogodin . Ein Veteran ter ruſſiſchen Literatur, der Hiſto⸗ 
riker Michael Pogodin (geb. 11. Sept. 1800), iſt, wie bereits kurz ge⸗ 
meldet, am 20. d. geſtorben. Die „Most. 3.” widmet ihm einen Nach ⸗ 
ruf, in dem es heißt: „Die ruſſiſche Geſchichte, der die Liebe und Ar⸗ 
beitekraft des Verſtorbenen hauptſächlich geweiht waren, wird feinen 
Namen nicht vergeſſen. Seine Seele brannte bis zu den letzten Tagen 
in Liebe zu ihr. Bis zu den letzten Tagen behielt er Frinfühligkeit 
für Alles, was unſere Vergangenheit betrifft. Kaum wird ſich irgend 
ein Werk über ruſſiſche Geſchichte, irgend ein Univerſitätsdieput oder 
ein literariſcher Streit aus dieſem Gebiet finden, worauf Poodin 
nicht in dieſer oder jener Form ſeine Anſicht verlautbart hätte. Seine 
kurze Todeskrankheit traf ihn am Schreibtiſch, die Feder in der Hand, 
mit der er die Thaten Peter des Großen aufzeichnet. — Aber das 
Studium der Vergangenheit machte den Verſtorbenen nicht theilnahm⸗ 
los gegen die Bewegunzen der Gegenwart. Ein warmer Patriot, 
ſtrengte er alle Kräfte an, um mit Wort und Gedanke an allen litera⸗ 
riſchen und geſellſchaftlichen Veränderungen in unſerem Leben lebhaften 
Autheil zu nehmen. Wer aus der literariſchen Welt kannte ihn nicht? 
Er ſland den berühmten Koryphäen unſerer Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Literatur nahe. Lebhaft, dis zum Ende feines Lebens friſch und thätig, 
ein beredter und origineller Sprecher auf allen öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen und Feſtlichkeiten, diente er mit beſonderem Eifer der Idee der 
geiſtigen Gemeinſchaft aller Slavenſſämme. Als Präſtdent des Slaven⸗ 
Komite's war er ein warmer Vertreter unſerer Glaubens und Stamm 
genofien, bemühte ſich um Hilfe für ihre Kirchen und Schulen und 
and in beſtändigen, lebhaften Beziehungen zu allen hervorragenden 
Perſönlichkeiten der ſlaviſchen Welk.“ 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Waſner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion feine Verantwortung 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Verſailles, 27. Dezember. [Nationalverſammlung.] 
Bei Beginn der heutigen Sitzung wurde zunächſt ein Antrag auf 
Dringlichkeit für die Berathung des Preßgeſetzes genehmigt. Nach⸗ 
dem hierauf die Verſammlung in die Berathung des Preßgeſetzes ein⸗ 
getreten war und der Juſtizminiſter Dufaure und der Herzog von 
Broglie für daſſelbe geſprochen hatten, wurde der erſte Artikel be⸗ 
treffend die Beſtrafung von Angriffen gegen die konſtitutionellen 
Geſetze und gegen die Regierung der Republik mit großer Majorität 
angenommen. 

Konſtantinopel, 26. Dezember. Nach einer telezraphiſchen Mel⸗ 
dung des Militärkommandanten von Gaczko hat am Morgen des 24. 


86 d. Mis. zwiſchen den Inſurgenten und 5 Bataillonen türkiſcher Trup⸗ 


pen bei dem Dorfe Hrſtack ein vierſtündiges Gefecht ſtattgefunden, in 
welchem die meiſt aus Montenegrinern beſtehenden Inſurgentern trotz 
großer Uebermacht geſchlagen wurden und unter beträchtlichen Ver⸗ 
luſten ſich in die Berge flüchteten. — Nach amtlicher Mittheilung hat der 
Sultan die Errichtung von zwei weiteren höheren Kollegen angeordnet, 
das eine für Handel und Landwirthſchaft, das andere für öffentliche 
Arbeiten. Beide Behö den haben die Beſtimmung, alle diejenigen im 
jüngſten Ferman verheißenen Verbeſſerungen und neuen Einrichtungen 
ohne Verzug vorzubereiten und auszuführen, welche für dieſe wichtigen 
Verwaltungszweige in Ausſicht genommen ſind. 


Waſhington, 26. Dezember. Die zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Mexiko geführte diplomatiſche Korreſpondenz iſt nun⸗ 
mehr veröffentlicht worden. Aus derſelben geht hervor, daß der 
amerikaniſche Geſandte im Sommer dieſes Jahres an die Regierung 
von Mexiko das Ecſuchen ſtellte, den amerikaniſchen Truppen zu ge⸗ 
ſtatten, den Rio grande zu überſchreiten, um die mexikaniſchen Ban⸗ 
den an der fortgeſetzten Verletzung des amerikaniſchen Gebietes zu 
verhindern. Die Regierung von Mexiko habe ſich indeſſen geweigert, 
dieſem Erſuchen Folge zu geben, und der amerikaniſche Geſandte 
darauf erklärt, daß, wenn die mexikaniſche Regierung nicht im Stande 
wäre, derartige Verletzungen des amerikaniſchen Gebietes zu verhin⸗ 
dern, die amerikaniſchen Truppen unter Umſtänden gezwungen ſein 
könnten, die Marodeure bis auf merikaniſches Gebiet zu verfolgen. 
Die Regierung der Vereinigten Staaten denke nicht im Entfernteſten 
an irgend welche Annexion, aber es ſei ihre Pflicht, ihre Unterthanen 
zu ſchützen. 


Verſailles, 27. Dez. Die Nationalverſammlung nahm noch nach 
heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen dem Bonapartiſten Devalon und 
Jules Favre wegen der Haltung des Letzteren bei den Friedensunter⸗ 
handlungen von 1871 den Artikel 2 des Preßgeſetzes an. Die Weiter⸗ 
berathung wird auf morgen vertagt. 


Angekommene Fremde 
28. Dezember. 


0. SCOHABFFENBERG’S HOTEL, Die Kaufleute Goldmann 

a. Gneſen, Thielo a. Gneſen, Rittergutsbeſ. Meißner a. Kiekrz. In⸗ 

. om ran a. Schroda, Suniatſcheck a. Pleſchen, Gutsbeſ. Schwabe 
. omencin. 

8 81 ERS HOTEL DE L'EUROPE Die Kaufleute Rumler aus 

Breslau, Schamke a. Berlin, 1 Graetz a. Breslau, Kadet der 


Kaiſer-Marine Schröder a. Kiel. 

TILSNER’S HOTEL GARNT. Die Kaufleute Pohl u. Groß 
mann a. Breslau, Poſener aus Hamburg, Schwartz und Baumeiſter 
Ludwig a. Berlin, Wirihſchafts u. Schäfereidirektor v Karczewskt a. 
Boten, Portepecfähnrich v. Scholdreli aus Potsdam, Rentier v. Ru; 


dnicki a. Liſſa. 


HOTEL ZUM SCHWARZEN ADLER. Die Gutsbeſitzer von 
Skriydlewskt a. Woyeln, Frau Knafalska a Oſtrowo die Bürger 
Stiller a. Driefen, Ahlert a. Pietſchen, Mendrzeckt u. Pflugrat aus 


Krakau, Rivoli a. Kurnik 
BUCKOW 


OKOW's 
Golſchiener aus 


HOTEL DE ROME RNittergutsbeſ. v. Zakrzewski 
nebſt Söhne aus Pa Apolheker Toltz aus Kurnik, die Kaufleute 

reslau, Kaphan, Pleßner und Silberſtein a. Berlin, 
Jepler und Kramer aus Breslau, Hirſch aus Berlin, Schwartz aus 


Chemnitz, Frl. Koch aus Warſchau, Bernſtein nebſt Schwefler aus 
Hamburg, Fate Schultz v. Schultzenſtein aus Berlin. * 
KEILER’S: HOTEL. Die Kaufleute Piek a. Barein, Guttmann 
a. Grätz Sokolewaki, Boas und Jaffe aus Wreſchen, Abraham und 
Pinner a. Pinne, Oppenheim a. Birnbaum, Liebenwalde aus Berlin, 
2 a. Kirchhain, A. Cohn a. Ber ykowo, Schweizer a Thorn, Frau 
ilberſtein aus Frankfurt a. O., Poſthalter v. Jaworski und Sohn 
aus Schwarzenau. 


Das Hamburg ⸗Newyorker Poſtdampfſchiff „Gellert“, Kapitain 
Barends, ging, expedirt durch Herrn Auguſt Bolten, Wm. Millers 
Nachfolger, mit Paflagieren, Poſt und Ladung am 22 Dezember via 
Havre nach Newyork ab. 


FJetegraphiſche Börfenberict:. f 
anzig, 27. Dezember. G 5 eide⸗Börſe. Wetter: ſchwacher 


60 Tonnen bezahlt. 
lirungspreis 150 . 
käuflich, kleine 106 Pfd. brachte noch 135 M, große 114 Pfd. iſt 
158 M. per T 


Köln, 27. Dezember, Nachmittags 1 Uhr 
rember loke 20. 7 
pr. Mai 2 R hieſig. lors 16, 00 pr. 
14,9%, pr Mai 15 30 Hater feſt, {oc 18 00 pr. März 17, 55. 
Nüb bl feſt, lolo 38, 00, pr. Mai 36, 80. — Wetter: Regneriſch. 
Bremsen, 27. Dezember. Wetrnleum (Schlußbertet) Sta 
white loce 11, 30 à 11 35 bez., br. Januar 11, 40, pr. Februar 11, 40, 


(Getreidemartt) Mel. 
pr. März 20 


pr. März —, — Ruhig. 

mburg, 27 Dezember, Nachmittags. Getreidemarkt Weten 
loko ſtill, auf Termine feft. Roggen loko ſtill, auf Termine feſt. 
54 vr. Dez. 200 Br., 199 d., pr. April, Mai pr. 1000 

r 


pr. April Mal 36%, 


Antwerpen, 27. Dezember. Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
Getreidemarkt. Schlußbericht) Weizen matt, däniſcher —. 
— Roger unverändert, Galatz —. Hafer ſtetig, Schwediſcher 
Gerſte feſt. Frieſiſche 22%. N 
Vetroleum⸗Maärkt Schußzbericht!. Naffintries, Type weiß, 
los 29 bez, 29 Br., pr. Dezember — bez., 29 Br., pr. 
Ser 29 Br., pr. Februar 23% Br., pr. Januar⸗April 8% Br. 


uhig. 
Amſterdam, 27. Dezbr., Nachmitt. Getreidemarkt. (S 
bericht). Weizen loko geſchäftslos, auf Termine niedriger, pr. 
Roggen loko flauer, auf Termine feſter, pr. März 
per Mai 185 pr. Juli — Raps pr. Frühjahr 415 Fl. Rüböl 
41, per Mai 40%, pr. Herbſt 1 — Weiter: Neblig. 
Liverpool, 27. Dezember. Heute kein Baumwollenmarkt. 
Vari, 27. Dezember, Nachmittags. Probuttenmartt.) (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ruhig, pr. Dezember 26, 00, dr. Januar⸗Februar 
26, 50, pr. Januar-April 27, 00, pr. März Jani 27, 75. Mehl rubig, 
br. Dezember 58, 00 pr. Januar⸗Februar 58, 25, pr. Januar⸗April 
58, 75, pr. März⸗Juni 60, 50. Rübe weichend, pr. Dezembe 109, 50, 
pr. Januar 91, 25, pr. Januar⸗April 90, 00, pr. Mai⸗Auguſt 87, 00. 
Spirituabehauptet, pr. Dezember 43, 00, pr. Mai ⸗Auguſt 47, 50. 


185, 
loko 


Prudußten-Körte 


— A toto 
153-155, polniſch 
dieſen 


b3., 155,50 — 156 bz 
3, Frühlahr BR 


„ na al., Futterwaare 166 —180 Rm. nach Qual. — Raps 
per 1000 Kügr. — — Rübſen — — Leindl per 100 Kilgr. Loro 
ohne Faß 58 Rm. — Rübbl per 100 Kilogr. loko ohne Faß 67.8 Rm. 
bz, mit Faß —, per dieſen Monat 69 bz, Dez.⸗Jan. 68 8 bz. Yan. 
Febr. do., April⸗Mai 69 68,8—69 b — Petroleum ele dn 26 
white) per 100 Kilo mit Faß loko ln „ bj., per dieſen Monat 26 

g pril. Mai —. — Gpirituß per 
pCt. loko ohne Faß 43,3 Rm En diefen Monat —, 
loko mit —, per dieſen Monat 45,7—46 Rm. by., Deybr- 5 
Jan ⸗Febr. do, April⸗ Dat 485-488 br, Mai⸗Jun 48,7—49,1 b. 
Juni Juli 49,8—50,2 bz. Juli⸗Auguſt 50 9—51.,2 bz, a 51, 
52 b. -- Mehl Wenenmehl Nr. 00 30-28 Jem, Nr. 0 27,50 2825, 
Nr. 0 u. 1 25,75-24,75 Rm. Roggenmehl Nr. 0 23,50-22, 
Nr. 0 u. 1 21.50 — 19,50 Rm. per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sack. — 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sack per dieſen 
„Febr. do, Fedr.⸗ 


Monat 21.10 — 21.05 Rm. bz., Dezbr.⸗Jan. do., Jan. 
März 21 20 by, Mär Apel —, Aprü⸗Deat 2140 di, Mal- Bunt 21,80 
by, Juni⸗Juli do, Juli Auguſt do. B. u. H.⸗B 


Meteorologiſche Seobachtungen zu Noſen. 


Datums. Stunde. E Therm. | Wind. | Wolkenform 
2 


27. Dezbr. Na 3.207 | — 02 N 2-3} trübe, St. 
27. 85 Ab — 18 N 2 bedeckt, Ni. 
28 — 103] NW2-3| trübe. St. 


— mn een] 
Batlerftand der Wartbe, 
Voſen, am = Dezbr. 1875 12 Uhr Mittags 120 Meter 
* * . * 0 * 8 s i * 


— RE — 


luß⸗ 


4 Breslau, 27. mber, Nachmittags. Breaulturt a. M., 27. Deybr.. Abends. (E eten - Seltetüt. elnotirungen: 220, 61. 
2 en ; genialen 17290, Fer ese 367, Komborken 101. Salter vo Fraser Wel. Wen fl 0d 

— > 4 — —. . en 3 e —, ——— 11 5 150. a 115, Mud bern Abend An Deal 
ee et. Wa or > Orhan "Bm | nnd din, 

ankv. 85, 75. Wien, 27 Dezember. pekul swert 5 

zilaktien 347, 00 Laurahittte 69, 00 en g fen nded. --,—. bahnen ehr rege und "eur, Salt Aue 7 recht feſt. Haupt 


af 1 8755 15 b 20 n 104, 1% 1 le 55, 2 — 


erreich. Benka 178 25 Banknoten 266,00 Schleſ. Ber eins Schlußcourfe. terrente 69, 45 De 73, „Lombarden 250,00, Türken 24, 00, Spanier 18% Beru 
3 Bar‘ 89 50 G 8 Lauf = Brian ProysWedlerd. — 90 107.5 neten 920, 00 5 80 1790 Keertlafthen A f 
AKroraſta 84 50 G. Schleſiſche Zentralhahn —, —. Brest Oelf. —, — | 203, 60 Fran ofen 304. 00 Salter 207, 80 Norbweſtöahr 148, 20. aris 27. Dezember, magnet 3 Uhr. Feſt und belebt. 
Sämmilich Caſſacourſe. do. Lit. B. 5, 00. London 113, 25 Paris 45, 00 Frankfurt 55, 40 e] àproz. Rente 65, 92%. Anleide a» 187% 104, 42 


Schluß kur 
Döhm. Weſtbahn —. Rreditlogfe 167. 25 1860er Voofe 112, 00 alieniſche Bprsjent, Rente 73, 55 Stalieniſche . — 
Lomb. Eiſenbabd 954 = 9115 Kun Be 5 5 . Re %o 
Befegrapsirge Aorrefponden; für Jonds-Kurſe. Lamb. Au e ee dag dend. porn 


ankfurt a. M. 27. Dezember., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. | katen 5, 31. 1 10 00. a 172, 00 Ungarifc Ziehen 20.05 859 137, 00 Ki tenloof⸗ 63,0 
Nec, a auf allen Gebieten. ümiertanieiße 77, 00 Brut re Frehtt mohllier 198. Spanier irier 1800, do inter, 16, 
urſe Londoner Wechſel 203,10. Pariſer Wechſel 80,92. Wie⸗ Pr 29155 Ka fe 28, 2 8. ä Peruaner —, Societe generale 525, Egypter 355 


Ki} 


>> 


“er, 


— 1 2 * 2 * 


[52 77. 50. Framoſen“) 267 im Weſth. 1687 Lembar⸗ Wien, 27 Dezbr., Lende Abendbörſe. Kreditaktien 203, 50, Suezkanal⸗Aktien 743, Banque ottomane 465. 
& . A — 5 15 a 2 1572 9076. — 15,7 de u. Baliier 209, 7 du o⸗ Aen. A0 e en u ae: Bi der Bank von Frankreich beträgt abzüglich 
; arden apoleons —, — 
N Linie 65 . 61%. 1864er Looſe 115% 992 Looſe | 189 Feſt bei geringem Geſchäft Lombarden belebt“ ist 954 5 5 
. ß Busch Arena e 3 
4. Frankfur 1 , bo. Wehälerban Konſols 93%, aytaiten. Bpro- Heut 1735 Lombdarben 916, 

* 806, 00. Meininger Wan 81, Hahn'ſche Effektenbank Zprz. Lombarden Brioritäten alte 9% 855 L ä 
k — . * = ron eu. Feen 2 neue — Spray gi Rujien d 487 98%. 5proz. Ruff. de 1872 98% 
B chluß der Börfe: Kreditaklien ramoſen 0 } 
* Rombsrden 101%, Oeſierr.⸗ deutſche Bank — Reſcheban — 27e Seh. 1 1 8 41 2255 4 Di 5 e Al 
Galizier —. Bu 8 2 ee 66%. 15 3 2 1 

— rez. ungar az bon prozent. ungariſche oubs U 
) per mebio reſp. per ultimo. Emiffon 91 Spanier —. Peruauer 33%. N = 


Berlin, 7. Dezember. Wien hatte an den Feiertagen recht fefte Deportfäge waren dieſelben wie in der Vorwoche, je nach der Güte ſ dürften. Unter den Banken waren Hypotheken Jaftitute und Reiches 
Haltung behauptet und auch heute günſtige Eröffnungscourſe gefandt ; [der Aufgabe verſchieben. Wenn wir auch nicht eine Wiederkehr des [bank bevorzugt. Bergwerke blieben matt, Intuftriepariere wenig de⸗ 
im Anſchluß daran ſetzten auch hier die Nonrunzen recht feſt ein und | Vertrauens unbedingt anzunehmen geneigt find. fo läßt ſich doch be: | lebt. Preußiſche Fonds und Prioritäten gut behauptet, ruſſiſche ange‘ 
verfolgten ſofort ſteigende Richtung. Die ungünſtigen Berichte aus | haupten, daß die Auffaffang der allgemeinen Lage augenblicklich eine Looſe beliebt. Fremre Renten ſehr feſt 
Wien, namentlich über die Lage der öſterreichiſchen und der ungariſchen | ziemlich vortbeilhafte iſt und daß man vor Allem Baiſſe⸗Enzazement 
Kreditanſtalt ſchienen vollſtändig vergeſſen. Kreditaktien, . in das neue Jahr hinüber zunehmen vermeidet. Auch rbeiniſch⸗weſt⸗ 
und Lombarden wurden immer theurer bezahlt und auch Diskonto⸗ n Bahnen fee langſam ſteigende Bewegung und erſchienen 
Kommandit⸗Antheile ſchloſſen ſich der ſteigenden Bewegung an. Einen | fämmtlich begehrt bei geringer Verkaufzluſt. Man gab an Abgeber, 
beſonderen Grund dieſer günſtigen Haltung, welche auch in den bevor» ließ Bu die meiſſen Webieke recht feſt erſcheinen, wenn auch Ge⸗ 
—.— Papieren von ziemlich regen Umſätzen begleitet war, ließ fich | ſchäft fehlte. Der Eiſenbahn Aktien⸗Markt lag, abgeſehen von den | 133 2,50 Yun N 
um ermitteln; Deckungsbedürfniß ſtützte allerdings namentlich Frans ſpekulativen Deviſen, full; für leichte Papiere machte ſich einige Mei⸗ | 
zoſen und Rredit-Atien, Diskonto und Köln- Mindener, während Lom⸗ | nung geltend, da dieſelben wohl zu Anfang des neuen Jahres der . 
barden nur noch wenig in den Prolongations⸗Verkehr traten. Die kleinen Spekulation als Gegenſtand einer Courstreiberei dienen 


Pomm III. x 8. 99,75 bz Centralbk. f. Bauten 4 18,25 G önir B⸗A. Lit. B. 1 44 G Crefeld K. K 2 
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dicse, unk. 5 100,75 bz Bk. f. Rheinl u. Weſtf 4 62,50 G 5 peltfabrir ! 20,00 Z Eiſenbahn⸗Stammprioritätenſ de. do. 44 Schula Jvanowo 5 | 95.60 
5 44 95,75 b BEF Sprit: u. Pr H. 4 67,75 bz G pennen Bergw. 4 | 5050 B Altenburg Zeig 5 59. Märk 14 96,50 Warſchau . 5 | 95,75 
Mein, Hpp.«Pfd.5 100,00 Berliner Bankverein 4 | 71.00 bz G [Mtafiener Bergwerk 4 | 28,50 G Berlin Dresden 5 72,70 B do. II a 625 thlr. 4 do neß | 96,00 
h Nrdd. Grͤer HA5 100,90 bz do. Comm ⸗B. Sec 4 | 65,25 0 [G[Menden u. Schw. B. 4 58,25 bz G 8 5 64,70 bz do. Obl. I. u 11/4 | 97,00 G Warſchau Wien a; 5 97,75 
E do. Hyp.⸗Pfdbr. 5 101.50 bz G do. Handels Gef. 4 93,75b 893,75 88 Eiſ.⸗Bed 4 32,00 bz B Berliner Nordbahn 7 1,40 G do. do. III conv 4 95,00 G do. u 5 95,75 
5 Pomm H⸗B 1.120 103,50 bz do. Kaſſen⸗Verein 4 199,00 B 8,00 Breslau Warſchau 26.00 G Nordhauſen⸗Erfurt J. 5 d. . 93.50 
do. II. IV. rz. 11 110⁵ 100, 50 bz Breslauer⸗Disc⸗ Bk. 4 67,75 bz G Pöni 8. A. Lit. A.4 | 5425 bz G Chemn.⸗Ane⸗Adorf |5 19,80 bz Oberſchleſiſche 44.4 Zarskoe Selo . 87,00 
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Druck und Verlag von W. Decker u. Comp. (E. Röſtel) in Poſen. 


